
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Peter Boss 

Zimmer 16 
oder Di letschti Station 
 
 
 
Besetzung 2D/ 2H /2 var.+ Sta 
Bild Aufenhaltsraum des Altersheims und Zimmer. 
 
 
 
«26.4. Erster Tag im Seerain: Endstation Sehnsucht! 
Angekommen, eingeräumt, versorgt! – Lebenslänglich!» 
Nach einem Sturz muss der ehemalige Architekt Augustin 
Bangeter ins Altersheim umziehen. Unabhängig und geistig 
noch rege, tut er sich schwer mit dem Heimalltag. Eine 
schwere gesundheitliche Krise ändert die Situation jedoch 
schnell und Bangeter findet sich mehr und mehr damit ab. 
«Weisch nie genau, wenn's chlepft!» 
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Personen 
 

Augustin Bangeter 
Schwester Carla 
Verwalter/ Verwalterin 
Angestellte/ Angestellter 
Bratschi   Bangeters Hausarzt 
Zimmermädchen 
Versch. BewohnerInnen des Altersheims Seerain 

 
 
 
Anmerkung zur Inszenierung 
Der Reigen der Altersheimleute soll die subjektive Vorstellung 
Bangeters – und sicher vieler Leser/ Zuschauer – spiegeln und 
theatralisch überhöhen, mit Rollstuhl/ Rollator das Langsame, sich 
Wiederholende, Gleichartige verkörpern und die eigentlichen gespielten 
Szenen trennen: Aufstehen, einen Stuhl oder zwei weiter vorrücken, 
absitzen, einzeln oder alle, im Kanon... u.s.w. – eine Art 
„Zeitlupenballett“ zu Musik (siehe Noten am Ende des Stücks). 
 
 
Bühnenbild 
Zimmer 16, (z.B. eine Art offener Käfig aus Dachlatten) ist die ganze 
Zeit rechts auf der Bühne zu sehen. Möblierung: Bett, kl.Tisch, Stuhl, 
Sessel. Nach Einzug Bangeters Ständerlampe, Büchergestell, 
Hometrainer. Hinten unsichtbar winzige Badezimmerecke. Vorn gegen 
das Publ. zimmerhohe Vorhänge, die geschlossen werden können. Im 
Spielraum daneben Essraum/Empfang mit Rampe (siehe „Vorschlag 
Bühnenbild“ am Ende des Stücks). 
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Ouverture 
Die Vorhänge bei Zimmer 16 sind zu. 

Eingangslied Startsong "Mir sitze u warte..." 
 gesprochen, ev. aus dem Lautsprecher. 

Mier teichen a friejer,  
mier suechen im Cherbli 
dr Aafang  
vom Faden 
 
Mengischd eis graatet’s  
un es blääterled  
en Erinnerig obsi 
-e scheenni ol o en anderi 
 
Mengischd syn die Fäden  
eso verhirsched,  
dass mu  
nid wyter chunnd  
 
Dra schryssen  
bringt nyyd  
Es andersmal vlicht  
geit's umhi  
 
Aber Geduld  
ischd schwirig  
 
O ds Alter  
bringt nid eifach  
Wysheit. 
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 Gesungen. 
Mier sitzen, mir schwygen faschd numen u warten 
Bin gäbigem Wätter ufem Bänkli im Garten. 
Mier warten, dass es taged, mir warten uf Choscht 
Mier warten uf Bsuech u warten uf Poscht. 
 
Was han i grad wellen? - Jetz han i’s vrgässen. 
Wie spät isch ächt afen?- Gly naha fir ds Ässen. 
Ischd hyt ächt jetz Zyschtig? Den git's Gschnätzlets u 
Stock. 
Wa han i jetz d Brillen? - Ah, dert uf em Block. 
 
Mier hocke zwar hie, doch mier syn uf Reisen, 
Dir ds Läben, dir d Zyt, uf verschiedenen Gleisen, 
Zwar hei mer kei Fahrplan, aber frägen is schon: 
Wenn fehrd ächt dr Zug von der leschte Station? 
 
Melodie des Liedes mit Zeitlupenballett der 
Bewohner, bis sie auf ihrer Position sitzen. 
 

 
1. Szene 

Eine Kerze 
Auf der Theke brennt eine Kerze, davor steht eine 
Karte. Darauf steht "Wir trauern um Marie Bühler" 
Die Jassgruppe am Tisch ist stumm am Spielen. Links 
3 Frauen, weiter drüben ein Paar, einer summt und 
singt zur Melodie von "z Basel a mym Rhy." 

Lied Uf em Fuulhorespitz wirted Pinte Fritz, aber fir die 
fuulen Lyt, ischd das Fuulhoren gar zu wyt...- uf em 
Fuulhoren...  

A sehr langsam, grosse Pausen. Git wieder e heisse! 
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B He? 
A deutlich; laut. Heiss hüt! Pause. 
Jasser Es Drüblatt, vom Eggezähni! 
Sänger Uf em Fuulhoren... 
C A was isch sie gstorbe? 
B Scho no. 26 Grad! Pause. 
C lauter. A was isch sie gstorbe? 
B Wär? 
C zeigt auf dieKerze. Im sächzähni! D Marie. 
B Weiss nid. 
A Öppis mit dr Niere glouben i. Sie isch ja scho lang 

nümm so zwäg gsy. Chuum meh chönne loufe mid ihre 
gschwullene Beine. 
Pause 

C Letscht Wuche isch sie no cho jasse. 
A Dasch lenger. Mindeschtens e Monet. - We nid meh... 
Jasser Säcke ablegen! - Schad für mys Ass! - I zelle: 11, 15, 

18, 28, 39, 59, 63. U dr letscht macht 68. Schreibt. 50 u 
20, minus zwei! - 89 für üs. I gib es! 

A Die isch no mit mir z Schuel. I ds dritte u vierte, zur 
Frou Läderach. - Nachär sy sie furt züglet; gloub i ds 
Seeland. Pause. I ha se ersch hie wieder gseh. 

B Im 56 isch o däwäg heiss gsy. Alls verdorret im Garte. 
Denn hei sie ds Wasser rationiert. 

C Esch re guet gange. 
B He? 
C Es syg re guet gange, han i gseit, dr Marie... 
B Sicher! 

Kurze Zwischenmusik/ Zeitlupenballett 
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2. Szene 

Das Zimmer 
Verwalter Auftritt mit Bangeter – welcher etwas nachhinkt – 

durchs Publikum. Freundlich, geschäftig. Hie düre. 
Syt so guet. Bei der Treppe. - Geit's? - Heit Sorg wäg 
em Bei! -I gah grad voruus. 
Die beiden verschwinden hinter dem Käfig. Schluss 
der Musik. Dann werden die Vorhänge von innen 
geöffnet; das Zimmer wird sichtbar. Der Verwalter 
erklärt gemächlich am Fenster. Es isch eis vo üse 
schönschte! - Vo hie uus gseht me bis a See abe. - Da 
näb der Linde düre, das isch ds Schloss u d Chilche. 
Chlywil isch dert rächts hinder em Wald. U änedrann 
der Glanzbärg. - Geht nach hinten ins Zimmer, zeigt. 
Bett u Bettzüg isch überall vorhande, e grosse 
Wandschaft - u hie isch ds Badzimmer. Lueget numen 
yne! - Derzue chöme e Sässel, Tisch u Stuehl - die 
chöit Dihr aber o sälber mitnäh, we Dihr gärn wetted. . 
Sälbverständlich isch Platz für nes wyters Möbel... oder 
ou eigeti Bilder. Es sött ja de o eues Zimmer sy. - U 
vilich heit Dihr no anderi Wünsch? 

Bangeter I ha zimli viel Büecher. I nähm uf all Fäll es 
Büechergstell mit… un es Schrybtischli. 

Verwalter Kes Problem. Alles andere chönne mer by mir uf em 
Büro abmache. - Da isch übrigens der Aaschluss für ds 
Kabelfernseh - u natürlech ds Telefon. 

Bangeter Ke Bedarf! 
Verwalter Bitte? 
Bangeter I ha es Handy - für all Fäll. Fernseh luegen i nümm. - 

Ha mer's abgwöhnt. "Kaugummi für die Augen" het dr 
Orson Wells gmeint. 

Verwalter Wie Dihr meinet. Es gäb ja de gäng no d Müglechkeit 
im Ufenthaltsruum… By öppis Bsunderem - oder we 
der Federer wieder einisch gwinnt. 

Bangeter U dr Tagesbefähl? 
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Verwalter Wie? 
Bangeter D Huusornig. - Zytyteilig?... Ufstah, Zmorgen ässe, und 

so wyter. I hoffe, es gäb nid scho em füfi Znacht. 
Verwalter So schlimm isch's doch de nid. Zmorge git's vom achti 

bis em halbi zähni. Zmittag ässe mer am zwölfi u 
Znacht am säggsi. - Das steit übrigens alls i der 
Dokumentation. Die chöi mer im Büro no zäme 
aaluege. - Oder wär hie no grad öppis? 

Bangeter Nei, gloube nid. 
Verwalter We Dihr weit so guet sy! 

Vorhänge zu. Beide ab vorbei an den 
Heimbewohnern, dann Zeitlupenballett mit 
Zwischenmusik; dann Black. 
 
3. Szene 

Eingezogen 
Der erste Abend. Bangeter ist beinahe fertig mit 
Einräumen. Das Büchergestell ist schon fast voll, im 
Vordergrund der kleine Schreibtisch, darauf eine 
Hermes Baby. Ein alter Aschenbecher mit einem 
Raben, ein Pultkalender, Bilder, in der Ecke ein 
Hometrainer... Bangeter hat die letzten zwei, drei 
Bücher in der Hand, pfeift, bricht ab. 

Bangeter So Herr Kant, wo het's no Platz für euch? - Das han i 
nid chönne verchlemme, dä mitznäh. Ehreplatz!! Reiht 
das Buch ein. …näbe Storms Schimmelryter... - u der 
Gotthälf chunnt uf ds Nachtischli. Ds Annebäbi 
Jowäger! Schlägt eine Seite auf. Hm... Gotthälf!... Die 
Sprach! Liest. "Es liegt aber das Glück nicht in den 
Dingen, sondern in der Art und Weise, wie sie zu 
unsern Augen, zu unsern Herzen stimmen, und ein 
Ding ist einem viel wert, was ein anderer mit keinem 
Finger anrühren möchte, und mancher wird 
unglücklich, wo ein anderer sein Glück gefunden hätte, 
ja einer kann heute etwas für das Höchste halten, und 
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morgen würfe er ihm nicht nur die Kappe nach, wenn 
jemand es ihm abnehmen würde, er gäbe noch die 
Zähne aus dem Mund dazu, die Haare vom Kopf..." 
Sinniert. ...das Glück des Menschen... Ja!... - Isch äch 
my Yzug hie e glückleche Entscheid gsy? ...- oder 
schiessen i ihm morn der Huet nache? Ergreift den 
Aschenbecher. Dä isch no vom Grossvater. - Ohni 
Brissago het me dä nie gseh. - Im Oug vom Ggaagg cha 
me d Sigarre abschnyde. Bruuche tue ne nümm. -
Chönnt me überhoupt hie rouke? I muess mal die 
Brattig studiere. Ergreift die Heimordnung, die auf 
dem Tisch liegt, blättert ein wenig. Pause, dann laut. 
"Besucher, Trinkgeld, Rauchen… Syte nüün. "...nur in 
den Bewohnerzimmern erlaubt! ...ausdrücklich auf die 
Brandgefahr aufmerksam... strengstens verboten, im 
Bett zu rauchen." Zu Befehl Fäldweibel… nöierdings 
seit me gloub "verstanden! – "Der erste Monat des 
Aufenthalts im Heim gilt als Probezeit. In dieser 
Probezeit kann der Vertrag vom Bewohner oder vom 
Heim unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 8 
Tagen aufgelöst werden..." Hoppla... chönnt also no ab, 
we's mi tüechti... Blättert weiter. Es ist untersagt, auf 
dem Balkon Wäsche zu trocknen... Ja, ja, mer sy ja de 
da nid z Italie! Legt das Heft weg, überlegt. Augustin, 
hesch äch e Seich gmacht? - Versorgt die letzten 
Schachteln, nimmt ein Blatt aus dem Tageskalender, 
spannt es ein, schreibt auf der Maschine und liest 
laut: 

 26.4. Erster Tag im Seerain: Endstation Sehnsucht! 
Angekommen, eingeräumt, versorgt! - Lebenslänglich! 
- Es liegt das Glück nicht in den Dingen! - Ich vermisse 
meine Tabakpfeife. 

 Han i äch wirklech e Seich gmacht? 
Black. 
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4. Szene 

Erstes Zmorge 
Zwischenmusik. 
Links auf der Bühne etwa 4 kleine Tische. Angestellte 
ist am Bereitstellen für das Frühstück. Schüsseln, 
Saft, Joghurtbecher auf der Theke. Zur 
Hintergrundmusik kommen nach und nach 
BewohnerInnen zum Frühstück; wählen aus, setzen 
sich, vergessen etwas, gehen nochmals. Pantomime.  
Ende Musik, Auftritt Bangeter, mit Stock und 
Feldstecher durchs Publikum zurück vom 
Morgenspaziergang  

Angestellte Morge, Herr Bangeter, Dihr syd de scho früech uf de 
Bei. 

Bangeter Am Morge singe d Vögel am schönschte. 
Angestellte Syd Dihr wyt gsy? 
Bangeter Am Glanzweier. 
Angestellte Hoppla! De heit Dihr es Gaffee verdienet! 
Bangeter Es Tee lieber. 
Angestellte Teebüteli het's da im Chörbli. Mir hei 

Sälbschtbedienig. Säget's we Dihr öppis nid findet. 
Bangeter Grüene Tee! Git's das o? - Und en Öpfel, e suure am 

liebschte - u... - heiter Joghurt - oder Kefir? 
Angestellte Klar! Da! Läset uus! 
Bangeter Merci! - Es nature! 
Angestellte Dr Tee und Öpfel bringen i. Zucker het's uf em Tisch. 
Bangeter Bruuchen i nid! Danke! Wählt aus, sucht einen Platz 

mit dem Plateau. Isch da no frei? Keine Reaktion; 
nochmals. Exgüsé, isch bsetzt hie? 

C mit sich selber beschäftigt He? 
Bangeter deutlich. Darf i da härehocke? 
C Machet nume! 
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Bangeter E Guete! - Bangeter! 
Keine Antwort. 

Angestellte bringt den Tee. So, e grüene Tee und en Öpfel, e Guete 
zäme! 

Bangeter Merci! Sie essen stumm. Ein anderer Gast steht auf; 
zwei kommen neu... 

C Guets Brot! Keine Antwort. 
C Git e schöne hüt... Keine Antwort. 

Zwei Frauen setzen sich an den Nebentisch.  
1. Frau U weisch, was die mir gseit het? Eifach so, grediuse: 

Das… göng… mi... gar… nüt… a! Mir! Genau so. Für 
dass i’s de no guet gmeint ha. 

2. Frau Dasch typisch!- Die tuet gäng so. 
1. Frau Derby chönnt das öpper z tod schla, we das abegheit... 
2. Frau Klar.- U hindedry hiessi's, warum me nüüt gseit heig. 
1. Frau Genau...! - E Guete! 
2. Frau Glychfalls. 
C Vlich chunnts ja de am Namittag no eis cho rägne. Wie 

geschter.... 
Bangeter legt den Löffel ab, überlegt, nimmt dann ein 
Carnet aus der Tasche und notiert etwas. 

Stimmen ertönen. Cho rägne... glychfalls, eifach so... es Joghurt, 
glychfalls... eifach so... eifach so... e Guete... eifach 
so... genau… 
Licht auf Bangeter. Er liest laut, was er geschrieben 
hat. 

Bangeter 27.4: Es sind die kleinen Dinge, die nerven. Die 
Gespräche über das Wetter, der Joghurtfleck auf den 
Hosen… den eigenen, wieder ein Name, den ich 
vergessen habe; ein Begriff, der nicht mehr auftaucht; 
das Schweigen, das Grübeln. Es nervt mich, und ich 
kann es doch nicht durchbrechen. 
Black; dann Musik 
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5. Szene 

Gotthelf/ Kant/ Zimmermädchen... 
Bangeter sitzt im Zimmer und liest, zuerst für sich, dann laut. 
 "Aber wenn halt der weltliche Grümpel eine Pflanze ist, 

und das Herz der Acker ist, auf dem sie wächst, so ist 
der Schlaf kein See, in den man versenken kann des 
Tages Kummer und Ängste, dass heiter, frei und hell 
der folgende Tag heraufzieht über das froh gewordene 
Herz. So kam wohl auch dem aufgeregten Anne Bäbi 
der Schlaf über den ermatteten Leib; aber die Wellen 
der Seele zu legen vermochte er nicht; wie das wütende 
Meer in vorübergehenden Mondesblicken oder in des 
Blitzes zuckendem Scheine fürchterlicher, fantastischer 
wird, so gestaltet sich auch die Aufregung der Seele auf 
des Traumes dunklem Grund". - Was für ne Sprach! 
Söll no eine öppis säge vo altmödelig u vo geschter: 
"die Aufregung der Seele auf des Traumes dunklem 
Grund". - Äbe, Himuheilandtonner! Letscht Nacht het's 
mer wieder troumet, i syg mit dem Felix gäge ds 
Renggli, är - öppe elfi - syg a nem Felse e chlei gah 
ragle. Plötzlech e Päägg!... er rutscht... i verwütsche 
grad no sy Hand… aber är wird geng schwärer u 
schwärer. Unne dra e unghüüri Schlucht. Nümm lang 
un i muess la gah! Schweissnass bin i erwachet. 
Es klopft. 

 "die Aufregung der Seele auf des Traumes dunklem 
Grund..." Hei äch Tröim wirklich öppis z bedüte? 
Es klopft zum zweiten Mal. 

Z'mädchen an der Tür. Herr Bangeter! Exgüse! Darf i schnäll cho 
ds Badzimmer putze? 

Bangeter Wie? - Aha, ja... klar... Legt das Buch weg, steht auf. I 
ha sowieso grad welle gah spaziere. 

Z'mädchen Dihr chöit süsch o blybe. - Oder i chume später... 
Bangeter eher barsch. Nei, machet nume! I bi mi scho am 

Zwägmache für use. Ergreift Stock, Hut Feldstecher. 
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Z'mädchen By däm Räge? Göhter wieder zu de Vögel? 
Bangeter Me cha sech ja aalege. Hüt am Morge han i en 

Yschvogel gseh. Muess gah luege, ob dä brüetet…  
Z'mädchen Yschvögel? Git's das hie? 
Bangeter Alcedo atthis. - Nume vereinzelt! Nid viel grösser als e 

Spatz, aber e riesige Schnabel. Da… Reicht ihr ein 
Büchlein, öffnet eine Seite. ...chöit luege - we's nech 
intressiert... Ab. 

Z'mädchen betrachtet den Vogel, legt das Büchlein zurück, leert 
den Papierkorb; liest eine Zeitung am Boden 
zusammen, legt ein Buch auf den Tisch... Komische 
Chuz mit syne Büecher u Vögel! Kes Wunder het's 
sogar uf em Äschebächer e Vogel. Immanuel Kant, 
Kritik der praktischen Vernunft! - Liest däwä gschyds 
Züüg u tuet chuum einisch ds Muul uuf. 
Zwischenmusik 

 
6. Szene 

Kränzchen/ Besuche/ Singen 
Eingangshalle wie in Bild 1. Eine Runde 
Zeitlupenballett; dann langsam, mit grossen Pausen: 

A Chunnt dänk cho gwittere. 
B He? 
A Es Gwitter! 
B Öppe scho. 
A Wie geschter. 
1. Frau Die isch halt o afe chly verhürschet. 
2. Frau Emel flueche cha sie no. 
1. Frau Geschter isch sie plötzlech zu mir i ds Zimmer cho u 

het mi gfragt, was i da machi - u warum da jetz es 
anders Nachttischli syg. 

2. Frau U was hesch gmacht? 
1. Frau Was han i welle? Glütet! 
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C Wie heisst dr Neu im Sächzähni? 
B Wele? 
C Dä mit dem Haaggestäcke u em Fäldstächer. 
A Öppis mit B glouben i. 
B By mir het sech dä nüüt vorgstellt. 
A Balsiger? 
C Nei! 
B Achtung, jetz chunnt er grad. 

Bangeter kommt aus dem Zimmer und verschwindet 
in Richtung Glanzweiher mit Schirm. Er geht ohne zu 
grüssen vorüber. 

A Bangeter! 
B Wirklich fründlech!! 
C Genau! - Bangeter! 
B Seit nid grad viel für nes Zwänzgi. 
A Dänk öppis Mehbessers. 
B He? 
A Dä meint, er syg meh weder mir! 
C Boue het er. 
B He? 
C Boue! Hüser boue! Dä isch Architekt gsy. 
B Aha. 
A Das isch wahr. Dä het synerzyt by üs no d Poscht 

umboue. 
Pause. 

A Hüt chunnt dr Louis. 
B Wär? 
A Dr Louis; my Jung. 
B Aha. 
A Mit de Chind! 

Pause 
A Chume de nid cho singe. 
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C Das isch sowieso meh für d Froue. 
B Hab oft im Kreise der Lieben... 
A Afe lang syder... 
B Was? 
A Das mer im Gras gläge sy... 
B Wäge? 
A Im duftigen Grase geruht… 
B Aha. 
C I gah no chly use. 
Verwalter kommt mit Liederbuch aus dem Büro. Chömet der 

oh... cho singe? 
A Überchume Bsuech! 
B I chume... Folgt ihm ins Säli. 

Als Zwischenmusik ev Gesang aus dem Hintergrund. 
„Hab oft im Kreise der Lieben“. 
 
7. Szene 

Mens sana 
Bangeter in den Trainerhosen, nackter Oberkörper, 
auf dem Hometrainer in seinem Zimmer; laute Musik 
läuft. (z.B.: Peer Gynt?/ Wild cat blues?.)  

Bangeter 87, 88, 89, 90, hu... 92, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 100! 
Puls?... Geit jetz no! Putzt den Schweiss ab, steigt ab, 
betrachtet sein Knie; vergleicht links rechts, macht 
ein paar Schritte... etc. Scho no nid ganz wie vor em 
Sturz. U hindertsi? Macht ein paar Schritte 
rückwärts.... dann seitwärts übers Kreuz o.ä. Ha, das 
wär vor zwo Wuche no nid gange! Gerät immer mehr 
ins Tanzen, pfeift oder singt dazu das Thema der 
Musik. Am Schluss: Übermut, beinahe Sturz; hält 
sich atemlos am Schreibtisch. Man erkennt noch 
leicht das Knieproblem. Länger oder kürzer, je nach 
Spieler. Emel no nid ganz tot! Hu!... Vlich chan i dä 
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Stäcke doch no wieder furtschiesse... guet gseht mi 
niemer! Wie heisst's doch byr Silja Walter: 

 "Der Tanz ist aus, mein Herz ist süss wie Nüsse 
Und was ich denke, wächst mir aus der Haut..." 

 Guet, dass me nid alls gseht, wo me tänkt.- Wie het dr 
Kant gseit: "Me bruuchi nid alls z säge, wo me dänki, 
aber me söll nüt säge, wo me nid tänkt heig" so oder 
wenigstens sinngemäss! Pfeifend ab ins Badezimmer. 
Black. Musik. 

 
8. Szene 

Bratschis Besuch 
Bangeter sitzt auf dem Stuhl und liest. 
Es klopft. 

Bangeter Herein! 
Bratschi Mou, doch daheim. Tarf me schnäll störe? 
Bangeter steht auf. E dr Tonner, Ruedi! Chunnsch wäg de 

Garantiearbeite? Zeigt auf sein Knie. Ke Angscht, es 
geit mer ordli. 

Bratschi Nid nume. Bi schliesslich o nümm aktiv. Öppen eis 
hüeten i no d Praxis, we dr Nachfolger i d Ferie wott. 
Aber glych, wie geit's däm Scheiche? 

Bangeter Merci; eigetlech gäbig! I bruuche zwar dä Stäcke no; 
aber i schuehne scho wieder bis zu myne Vögel. 
Geschter han i e Wasseramsle gseh u... 

Bratschi U de süsch? Im Chloschter? Chunnsch z Schlag? 
Bangeter Was söll i säge? - Natürlech chumen i z Schlag. Aber 

mengisch han i Müih, mer vorzstelle, i syg nid numen 
es paar Wuche hie, sondern äbe... - bis änenuus. Das 
tönt schnoddrig… aber grad viel interessants Volch 
hed's de scho nid. 

Bratschi Das isch ja dusse nid anders. 
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Bangeter Ja scho; aber chasch ne wenigschtens us Wäg! Geht 
zum Schrank. - Nimmsch chly Rote? - I ha da no öppis 
uf der Syte. Holt eine Flasche und zwei Gläser. E 
Humagne! Dr Bischof vo Sitte heig albe jeder 
Wöchnerin eine gschänkt. Ganz sälte het de d Chilche 
doch no öppis Guets ta. 

Bratschi Also schwanger bin i nid. 
Bangeter Wär weiss... wie denn dr Lokfüehrer. Öffnet die 

Flasche 
Bratschi Was? 
Bangeter Dä han i emel sicher scho verzellt.- Proscht! 
Bratschi Bsinne mi nid. – Gsundheit, - uf e Räschte!- Mmmm, 

sametig! Was isch mit däm Lokfüehrer? 
Bangeter Ends zwöite Chrieg syge sie mit me Rotchrüzzug uf 

Interlake u ganz am Schluss mit de leschte Chinde no 
bis uf Bönige gfahre. Denn het Bönige no e Bahnhof 
gha. U wil nid alli Pflegeltere scho sy dert gsy, hed e 
Schwöschter en alte, dicke, pensionierte Lokfüehrer 
gfrägt, wo uf em Bänkli isch ghocket: Exgüse! Erwartet 
Dihr ou es Chind? Seit dä: Nenei, dän Buddel han i 
scho mengs Jahr. 

Bratschi grinsend. Dä ghören i z erscht Mal... Weist auf den 
Hometrainer. Bruuchsch die Maschine? 

Bangeter Ysig! Bis jetz jede Tag. 
Bratschi Bravo! Das isch fasch ds beschte für d Chnöi. O em 

Härz tuet ja de ds Trainiere guet. 
Bangeter U de gahn i albe zu myne Vögel. Seit mer meh weder 

die alte Gluggere im Gang. 
Bratschi Ganz die jüngschte sy mir zwee ja o nümm! 
Bangeter Ja. Du hesch grad öppis z säge. Ersch grad es Sibni vor 

dran! Aber mir böset's scho afe. Nid nume mit dem 
Chnöi. 

Bratschi Wäge? 
Bangeter Was i ir Letschi vergisse! 
Bratschi Näme? 
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